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Heiliges Jahr 2025 

Vor einiger Zeit wurde ich gefragt, wo-

rüber wir eigentlich im Liturgiesachaus-

schuss sprechen und an welchen The-

men wir gerade arbeiten. In den letzten 

Sitzungen haben wir uns mit dem 1700-

jährigen Jubiläum des Konzils von Nizäa 

und dem damit verbundenen Glaubens-

bekenntnis sowie mit dem Heiligen Jahr 

2025 beschäftigt. Vielleicht ist Ihnen 

schon aufgefallen, dass in diesem Jahr 

das sogenannte große Glaubensbe-

kenntnis häufiger in den Messen gebe-

tet wird. 

Anlässlich des Jubiläums 2025 haben 

wir uns mit der Verkündigungsbulle 

Spes non confundit – „Die Hoffnung 

lässt nicht zugrunde gehen“ – von 

Papst Franziskus auseinandergesetzt. 

Darin betont er, dass das Pilgern ein we-

sentliches Element des Heiligen Jahres 

darstellt: „Sich auf einen Weg zu bege-

ben, ist typisch für diejenigen, die sich 

auf die Suche nach dem Sinn des Le-

bens machen. Eine Fußwallfahrt trägt 

sehr dazu bei, den Wert der Stille, der 

Anstrengung und der Konzentration auf 

das Wesentliche wiederzuentdecken.“ 

In diesem Sinne sind wir bereits am 3. 

April mit einer Gruppe von über 30 Pil-

gerinnen und Pilgern von Salvator nach 

Maria Frieden gepilgert. Im Wallfahrtsaus-

schuss wird überlegt, ob und wann wir ei-

nen solchen Pilgertag wiederholen wer-

den. Im Zusammenhang mit dem Pilgern 

lädt der verstorbene Heilige Vater auch 

zum Empfang des Bußsakraments ein – 

„dem unverzichtbaren Ausgangspunkt ei-

nes echten Weges der Umkehr“. 

Papst Franziskus spricht außerdem davon, 

für wen das Heilige Jahr besonders ein 

Jahr der Hoffnung sein könnte: für Gefan-

gene, Kranke, Menschen mit Behinderung, 

junge Menschen, Migrantinnen und Mig-

ranten, ältere Menschen, Großeltern und 

Arme. In der zweiten Jahreshälfte möch-

ten wir in Anlehnung daran jeden Monat 

eine dieser Gruppen besonders in den 

Blick nehmen und uns als Zeichen der 

Hoffnung zu diesen Menschen senden las-

sen. Begleitet wird dies jeweils durch ei-

nen Artikel im Johannesboten. In dieser 

Sommer-Doppel-Ausgabe richten wir un-

seren Fokus auf die Seniorinnen und Seni-

oren sowie auf die jungen Menschen. 

 

Liebe Jugendliche, 

das Heilige Jahr möchte für euch ein Zei-

chen der Hoffnung sein. Papst Franziskus 

schreibt über euch: „Zeichen der Hoff-
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Heiliges Jahr 2025 

nung brauchen diejenigen, die selbst 

Hoffnung verkörpern: die jungen Men-

schen. Leider erleben sie oft, wie Träu-

me zerbrechen. Wir dürfen sie nicht ent-

täuschen, denn auf ihrer Begeisterung 

gründet die Zukunft.“ 

Wie blickst du in die Zukunft? Mit (Vor-)

Freude und Erwartung oder eher mit 

Unsicherheit und Sorge? Was bedeutet 

Hoffnung eigentlich? Ist sie ein Trost – 

oder nur eine Vertröstung nach dem 

Motto: „Das wird schon“? 

Hoffnung geht immer Hand in Hand mit 

Glaube und Liebe – diese drei gehören 

untrennbar zusammen. Hoffnung ist 

verbunden mit einer festen Zuversicht: 

der Zuversicht, dass Gott da ist, dass er 

dein Leben hält und trägt und weiß, was 

gut für dich ist. Es ist tröstlich, wenn Je-

sus fragt: „Wer von euch gibt seinem 

Sohn einen Stein, wenn er um Brot bit-

tet? [...] Wenn nun ihr, die ihr böse seid, 

euren Kindern gute Gaben zu geben 

wisst, wie viel mehr wird euer Vater im 

Himmel denen Gutes geben, die ihn bit-

ten“ (Mt 7,9.11). 

In diesem Jahr wird voraussichtlich Car-

lo Acutis heiliggesprochen. Er starb 

2006 im Alter von nur 15 Jahren an Leu-

kämie. Ich lade euch ein, euch mit sei-

nem Leben zu beschäftigen. Es geht 

nicht darum, ihn oder irgendwen nach-

zuahmen oder zu kopieren. Du bist ein-

zigartig – ein Original, keine Kopie! Den-

noch können Heilige für uns zur Inspira-

tion werden. Das Heilige Jahr ist eine 

Einladung zur Heiligkeit. Vielleicht 

spürt die eine oder der andere von 

euch, dass Gott sie oder ihn ruft, das 

eigene Leben ganz ihm zu schenken: 

im Dienst an anderen, im geweihten 

Leben, als Ordensfrau oder Ordens-

mann, als Priester. Dann habt keine 

Angst, diesem Ruf zu folgen! 

Zum Heiligen Jahr gehört auch das Pil-

gern. Vielleicht gelingt es uns, einen 

Jugendpilgertag nach Maria Frieden zu 

organisieren. Auf jeden Fall sind alle 

Ministrantinnen und Ministranten 

herzlich eingeladen, an der Ministran-

tenwallfahrt am 27. September nach 

Altbuchhorst teilzunehmen. Falls ihr 

noch keine Infos erhalten habt: Die 

Oberminis geben euch alle Details. 

Zum Schluss noch ein Wort an die El-

tern und Großeltern. Ich lade Sie ein, 

wie Sie es sicherlich schon tun, mit Ih-

rer Erfahrung und Ihrem Glauben im-

mer wieder neue Perspektiven zu er-

öffnen. Helfen Sie bitte mit, Hoffnung 

zu schenken – auch dort, wo es 

manchmal hoffnungslos zu sein 

scheint. 

In diesem Sinne wünsche ich euch und 

Ihnen ein hoffnungsvolles zweites 

Halbjahr 2025! 

Pfr. Rödiger 

Pfarradministrator  
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Heiliges Jahr 2025 

Liebe Mitglieder unserer Pfarrei, 

das Heilige Jahr soll ein Zeichen der Hoff-

nung für die Menschen sein. Für den Mo-

nat Juli möchten wir besonders unsere äl-

teren Mitmenschen in den Blick nehmen. 

Warum im Juli? Weil die Kirche am 26. Juli 

den Gedenktag der Hl. Anna und des Hl. 

Joachim feiert, den Eltern Marias und so-

mit den Großeltern Jesu. Beide gelten als 

Vorbilder für Großeltern und ältere Men-

schen, die mit Liebe, Glauben, Hoffnung, 

Vertrauen und Dankbarkeit ihr Leben ge-

staltet haben. 

Der verstorbene Papst Franziskus hat  

sein Verkündigungsschreiben zum Heili-

gen Jahr 2025 unter den Titel „Spes non 

confundit“ – „Die Hoffnung lässt nicht zu-

grunde gehen“ (vgl. Röm 5,5) gestellt. Er 

macht deutlich, wie wichtig in unserer 

heutigen von Gewalt, Krieg, Angst und 

Pessimismus geprägten Zeit die Hoffnung 

ist. In seiner Verkündigungsbulle schreibt 

Papst Franziskus, dass wir „greifbare Zei-

chen der Hoffnung für viele Brüder und 

Schwestern“ sein sollen (Spes non con-

fundit). Angesichts der unzähligen globa-

len Konflikte und Katastrophen, die zu 

Recht unserer Aufmerksamkeit bedürfen, 

besteht jedoch die Gefahr, dass wir die 

scheinbar kleinen, weniger auffälligen 

Probleme in unserem Umfeld aus dem 

Blick verlieren. 

Rund 25 % der Berliner Bevölkerung sind 

über 60 Jahre alt - mit steigender Tendenz 

dieser Altersgruppe in den kommenden 

Jahrzehnten (Statista, Stand: 2023). Papst 

Franziskus schreibt, dass besonders ältere 

Menschen Einsamkeit und Verlassenheit 

erfahren (Spes non confundit). Ihnen sollen 

wir Hoffnung, Liebe und Nähe schenken. Wir 

könnten uns zum Beispiel fragen: Wann ha-

be ich das letzte Mal mit meinen Eltern oder 

Großeltern telefoniert? Wann waren wir zu-

letzt zu Besuch? Aber auch losgelöst von der 

Familie: Warum kommt mein älterer Sitz-

nachbar aus der Sonntagsmesse nicht mehr 

in die Messe? Ist er vielleicht nicht mehr mo-

bil? Könnte ich vielleicht eine Fahrgemein-

schaft anbieten, um den Messbesuch oder 

die Teilnahme an Gemeindeveranstaltungen 

und -treffen zu erleichtern? Auch nieder-

schwellige Angebote, wie Seniorenkreise, 

können bei der Kontaktaufnahme helfen. 

Vielleicht kenne ich ja jemanden, den ich mit 

dazu einladen und mitnehmen könnte? Neh-

men wir uns die Zeit für- und miteinander! 

Neben dem Kontakt zu und der Unterstüt-

zung von Seniorinnen und Senioren dürfen 

wir nicht vergessen, dass sie durch ihre Le-

benserfahrung, Weisheit und Glauben unse-

re Gemeinschaft bereichern und dadurch für 

jüngere Generationen wertvolle Hilfe und 

Orientierung sein können. Papst Franziskus 

sieht uns als christliche Gemeinschaft dazu 

verpflichtet, „den Schatz, den sie darstellen, 

ihre Lebenserfahrung, die Weisheit, die sie 

besitzen, und den Beitrag, den sie leisten 

können, zur Geltung zu bringen und für ein 

Bündnis zwischen den Generationen zusam-

menzuarbeiten“ (Spes non confundit). 

In diesem Sinne sind wir herzlich eingeladen, 

gemeinsam lebendige Zeichen der Hoffnung 

für unsere älteren Mitmenschen zu sein und 

das Heilige Jahr als Anstoß für Zusammen-

halt und Dankbarkeit zu nutzen. 

Matthias Wölki 

Sachausschuss Liturgie 
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Nach den Sommerferien starten wieder 

neue Kurse zur Vorbereitung auf die 

Erstkommunion. Die Kurse und die Erst-

kommunionfeiern finden jeweils in den 

Gemeinden St. Theresia vom Kinde Je-

su, Salvator und Maria Frieden statt.  

Kinder, die zwischen 01.09.2015 und 

30.08.2016 geboren sind, können über 

die Pfarreihomepage bzw. mit unten-

stehendem QR-Code angemeldet wer-

den. 

Herzliche Einladung! Wir freuen uns auf 

Dich und Euch! 

Christian Andrees 

christian.andrees@erzbistumberlin.de 

Abonnieren Sie unseren Newsletter, um 

alle wichtigen Termine und Mitteilungen 

sowie das aktuelle Pfarrblatt direkt in Ihr 

E-Mail-Postfach zu bekommen.  

Nutzen Sie dafür den QR-

Code oder besuchen Sie uns 

auf unserer Website unter:  

www.hl-johannes23.de 

Erstkommunion 
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Bistumswallfahrt 

Wer nicht die Zeit gefunden hat, die 

Wallfahrt im Juni zu besuchen, kann sie 

hier anschauen. Die Predigt des Bi-

schofs beginnt ab 09:19. 

https://www.youtube.com/watch?

v=A9yR3ddFsG8&t=1727s 

Der Bischof erinnert an die aktuellen 

Kriege und an das Ende des Zweiten 

Weltkrieges vor 80 Jahren. Er ruft in 

Erinnerung die großen Ereignisse des 

vergangenen Monats Mai, die Wahl des 

neuen Bundeskanzlers, die Wahl des 

neuen Papstes und die Erwartungen, 

die an ihn gestellt werden. Aber nie-

mand hat die Lösungen für die Bedräng-

nisse der Zeit. Viele sind überfordert! 

Er kommt dann zurück zum Evangelium 

„Pfingsten“ und zeigt auf, dass es den 

Menschen und insbesondere den Apos-

teln nach Ostern ähnlich ging. Es gab 

aus den Menschen keine neuen Impul-

se, aber der Heilige Geist wirkte, der 

neues Leben schafft. Und er zeigt deut-

lich auf Maria, die sich ihr ganzes Leben 

auf den Heiligen Geist eingelassen und 

verlassen hat, und kommt zu dem 

Schluss, dass „man“ es wagen muss, 

sich auf Gottes Heiligen Geist einzulas-

sen. Dazu gehört auch, zu bleiben. Die 

Jünger waren zu Pfingsten zusammen-

geblieben, auch wenn es schwer war. 

Heute verlassen viele Gott und die Kir-

che. 

Er schließt mit einem Erlebnis von ei-

nem Rombesuch im letzten Jahr, das er 

mit Schülerinnen der Liebfrauenschule 

hatte und mit der Erkenntnis endete: 

Bei Gott bleibt niemand allein. 



7 

 
Bistumswallfahrt  

Foto: Tabea Szymanowski 

Im Anschluss an den Wallfahrtsgottes-

dienst gab es vor der Kirche einen Emp-

fang mit dem Bischof, bei dem auch für 

das leibliche Wohl gut und reichlich ge-

sorgt war, und in der Kirche ging es wei-

ter mit „Nightfever“ (siehe S. 24). Night-

fever ist eine Initiative junger Christen, 

die die Freude, die sie selbst erfahren, 

weitertragen wollen. Sie laden Passanten 

ein, sich von der Liebe und Barmherzig-

keit Gottes berühren zu lassen. Diesmal 

waren sie einer Einladung des Wallfahrts-

ausschusses nach Maria Frieden gefolgt.  

Rafael Bernitzky 
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Bistumswallfahrt 

Erzbischof Dr. Heiner Koch 

Weihbischof  

Dr. Matthias Heinrich  

 Geboren 1954 in Berlin 

 Diakonenweihe 1980 

 Priesterweihe 1981 

 Jugendpfarrer, Diözesandirektor 

des Päpstlichen Werks für geistliche 

Berufe, Ernennung zum Domvikar 

ab 1984 

 Regens des Priesterseminars ab 

1985 

 Lizentiats- und Promotionsstudium 

an der Universität Gregoriana in 

Rom ab 1989 

 Ernennung zum Ordinariatsrat, Pro-

motion zum Dr. iur.can., Diözesan-

richter 1998 

 Eintritt ins Dezernat Personal im 

Erzbischöflichen Ordinariat, zu-

nächst als stellv. Leiter 2000 

 Dezernatsleiter Personal im Ordina-

riat, Ernennung zum Bischofsvikar 

für das Personal im pastoralen 

Dienst 2003 

 Ernennung zum Domkapitular an 

der St. Hedwigs-Kathedrale 2004 

 Bischofsweihe 2009 

 Diözesanadministrator und Bestäti-

gung als Bischofsvikar 2011 

 Ernennung zum Bischofs vikar für 

Ökumene 2015 
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Bistumswallfahrt  

Der ursprünglich für die Wallfahrt geplante Herr Generalvikar Manfred Kol-

lig hat leider abgesagt.  

Neuer Wallfahrtsleiter im August ist  

Herr Pfarrer i.R. Joachim Kucklick.  

Der Hinweis kam zu spät, um weitere Angaben zur Person zu recherchieren. 

Leuchtturm sein 

Ich warte auf Dich! 

Tag und Nacht schaue ich in die Ferne, ob Du kommst. 

Bestimmt liegt eine aufregende Zeit hinter dir. 

Stürmische und windstille Momente. 

Risse im Segel und Gewitterwolken. 

Sonnenaufgänge und Begegnung mit tollen Menschen. 

Volle Fahrt und Pausen in fremden Häfen. 

Mein Licht begleitet dich jetzt sicher in den Hafen. 

Vielleicht ist es ein Heimkommen 

oder du bist ganz neu hier und machst nur Pause. 

Du darfst jetzt ausruhen und neue Kraft sammeln. 

Vielleicht muss auch etwas ausgebessert werden. 

Egal. Hier findest du Schutz. 

Denn ich wache über dich und zeige dir den Weg. 
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Aus der Pfarrei 

Nach einem feierlichen Hochamt, zele-

briert von unserem noch immer sehr 

verehrten Pfarrer Jareño Alarcón , unse-

rem Diakon Sponholz und vier Minist-

ranten in einer gut gefüllten Kirche fei-

erte unser Pfarrer seinen 50. Geburtstag 

– und das auf besonders schöne Weise: 

mit einem fröhlichen Gartenfest, zu 

dem zahlreiche Gäste aus Nah und Fern 

kamen. Bei strahlendem Sonnenschein 

füllte sich der liebevoll hergerichtete 

Garten des Pfarrhauses rasch mit Le-

ben, Lachen und guter Laune. 

Die Besucherinnen und Besucher – da-

runter viele Gemeindemitglieder, auch 

aus der ghanaischen Gemeinde, Wegbe-

gleiter und Freunde – genossen eine 

festliche Atmosphäre, die von Herzlich-

keit und Gemeinschaft geprägt war. Für 

das leibliche Wohl war bestens gesorgt: 

Am Nachmittag wurde zu Kaffee und 

selbstgebackenem Kuchen eingeladen, 

später brutzelten Würstchen auf dem 

Grill, begleitet von erfrischenden Ge-

tränken. 

Besonders schön war die Anwesenheit 

zahlreicher Mitglieder der Kirchenge-

meinde, die dem Fest einen familiären 

und vertrauten Rahmen verliehen. Viele 

nutzten die Gelegenheit, dem Jubilar 

persönlich zu gratulieren, sich auszutau-

schen und gemeinsam diesen besonde-

ren Tag zu feiern. 

Es war ein Fest voller Dankbarkeit, Freu-

de und guter Gespräche – genau so, wie 

es zu einem runden Geburtstag passt. 

Wir danken allen, die mitgeholfen und 

mitgefeiert haben, und wünschen unse-

rem Pfarrer weiterhin Gottes reichen 

Segen, Gesundheit und viele weitere er-

füllte Jahre im Kreise seiner Gemeinde. 

Gisela Glowienke 

mit Bettina und Juliane  
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Aus der Pfarrei 

Liebe Pfarreimitglieder,  

nach den erfolgreichen Reisen in den 

Jahren 2018 und 2023 mit Pfarrer Ste-

phen Duodu und einer Reisegruppe aus 

unserer Pfarrei Hl. Johannes XXIII. nach 

Ghana in Westafrika besteht nun noch 

einmal die Möglichkeit einer Wiederho-

lung im Jahr 2026. Als Reisetermin ist 

die Zeit nach Ostern vom 13.04. bis 

27.04.2026 geplant. Es können ca. 25 

Personen teilnehmen. 

Alle Interessenten sind herzlich zu ei-

nem Informationstreffen am Mitt-

woch, dem 16.07.25, um 18:30 Uhr in 

den großen Gruppenraum des Gemein-

dezentrums der Salvatorgemeinde, 

Pfarrer-Lütkehaus-Platz 1, 12307 Berlin 

eingeladen.   

Bei Rückfragen melden Sie sich gerne 

unter  

Tel.: 030-76 10 67-30 oder  

Email: 

buero.salvator@hl-johannes23.de 
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Pfarreimusik 

 

Am Samstag, dem 17. Mai 2025 machte sich 

ein kleiner Trupp bestehend aus Chorkindern 

und drei begleitenden Müttern aus Salvator 

und Maria Frieden morgens auf den Weg 

zum Chortag des Chorverbandes Pueri Can-

tores für die fünf ostdeutschen Diözesen. Ein 

herzlicher Dank an dieser Stelle an Frau Len-

ka Fehl-Gajdošová für das Einüben der Lieder 

im Vorfeld, an Frau Mako Kusagaya, die sich 

im Vorfeld um die Organisation kümmerte, 

und an Frau Baumert, die uns alle in ihrem 

Auto mitnahm. 

Nach einer 2-stündigen Fahrt, die wir haupt-

sächlich singend verbrachten, kamen wir an 

unserem Ziel an: der wunderschönen Klos-

terkirche in Neuzelle.  

Nach einer sehr intensiven langen Probe, in 

der nicht beheizten Klosterkirche hatten wir 

uns das Mittagessen wirklich verdient. Es 

gab eine leckere, schön von innen wärmen-

der Mahlzeit mit Fleischwürfeln und für jede 

ein Lunchpaket für den Abend. Nach einer 

verregneten Freizeit und einem Gruppenfo-

to mit den über 330 Teilnehmern und Teil-

nehmerinnen auf dem Platz vor der Kirche 

feierten wir dann mit Bischof Ipolt die 

Abendvesper, bei der wir alle zuvor geübten 

Lieder gemeinsam zum Klingen brachten. 

Den Abschluss bildete das wunderbar nach 

Gospel klingende Lied „Wir machen uns auf 

den Weg“, mit dem wir schwungvoll ausge-

segnet wurden.   

Was bleibt von diesem Tag? Die Erinnerung 

an das Singen in Gemeinschaft mit vielen 

anderen Kinder- und Jugendchören in der 

wunderschönen Klosterkirche von Neuzelle, 

eine Handvoll schöner Lieder, die vielleicht 

auch bald in unseren Gemeinden erklingen 

werden und der Vorsatz, am nächsten Chor-

tag für Kinder- und Jugendchöre, der in der 

Berliner Hedwigskathedrale stattfinden 

wird, auf jeden Fall wieder teilzunehmen. 

Friederike von Klitzing  

Chorleiterin der Sternschnup-

pen (Salvator Kinderchor)  
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Pfarreimusik 

Herzliche Einladung zur Pfarrei – Kantorenschulung 
für die Pfarreien Hl. Johannes XXIII. und St. Maria—Berliner Süden 

am Samstag, dem 05. Juli 2025 

von 10:00 bis 12:00 Uhr 

im Gemeindesaal Salvator, Pfarrer-Lütkehaus-Platz 1, 12307 Berlin 

Anmeldung bitte bis zum 29. Juni 2025 bei: (siehe unten). 

 

am Samstag, dem 06. September 2025 

von 14:00 bis 18:00 Uhr – zur Vorabendmesse musikalisch mitgestalten 

im Gemeindesaal Salvator, Pfarrer-Lütkehaus-Platz 1, 12307 Berlin 

Gastreferent: Matthias Körner  

Anmeldung bitte bis zum 29. August 2025 bei: 
  

Pfarrei-Kirchenmusikerin  Mako Kusagaya  

Mail: mako.kusagaya@erzbistumberlin.de 

Mobil: 0160 / 65 12 811  

Alle Kinder aus den Gemeinden Herz 

Jesu/Judas Thaddäus, Maria Frieden, 

Theresia und Salvator, die Spaß am Sin-

gen haben, sind herzlich zu den Kinder-

chören nach Mariendorf und Lichtenra-

de eingeladen. Am Chortag in Neuzelle 

predigte Bischof Ipolt von Görlitz: 

„Durch Euren Gesang in der Gemein-

schaft können die Menschen etwas mit-

nehmen. Dieses Liedgut ist für sie eine 

Stärkung im Glauben. Durch Eure Lieder 

können die Menschen, die nicht an Gott 

glauben, einen Zugang zu ihm finden. 

Sie können etwas von seiner Liebe und 

von der Kraft des Glaubens erfahren. 

Der Hl. Ignatius von Antiochien schrieb: 

„Nehmt Gottes Melodie in euch auf. So 

werdet ihr alle zusammen zu einem Chor, 

und in eurer Eintracht und Liebe ertönt 

durch euch das Lied Jesu Christi.“ 

Maria Frieden:  

„Kinderchor / Familienmusizieren“ 

Immer freitags, 17:30 - 18:15, Gemeinde-

saal, Kontakt: Gemeindekirchenmusike-

rin Fehl-Gajdošová – siehe Seite 45.  

Salvator: „Sternschnuppen“ 

Info und Kontakt: siehe „Lokales aus 

Salvator“ - Seite 38. 
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Geistlicher Raum 

Das Fundament  

Die „Geistlichen Übungen“ werden ein-

geleitet mit dem Fundament. Es ist ihr 

Beginn und zugleich ihre Gesamtschau. 

Das Fundament führt uns in eine tiefe 

Erfahrung der Liebe Gottes.  

Der Hl. Ignatius von Loyola schreibt: 

„Der Mensch ist geschaffen, um Gott 

unseren Herrn zu loben… “ Für ihn sind 

das eine biblische und eine tiefe Her-

zenswahrheit. Der Mensch ist gewollt 

und geliebt. Er ist aus Liebe entstanden 

und für die Liebe gemacht. Er hat ein 

Ziel: die Teilhabe an Gott.  

Exerzitien nach Maß im Alltag bedeutet: 

Du bestimmst selbst die zeitliche Inten-

sität. 

Eingeladen sind alle, die die ignatiani-

schen Exerzitien kennenlernen möch-

ten. 

Programmpunkte: 

 Einführungen in die Meditationen 

 Thematische Konferenzen 

 Meditieren 

 Einladung zum Gottesdienst 

 Begleitgespräche 

 Spaziergänge in der Natur 

Die Veranstaltungsreihe findet statt von 

Dienstag, 01.07. bis Samstag, 12.07.2025 

in den Räumen der Gemeinde Herz Jesu 

und per Zoom. 

Informationsabend: Montag,  

30.06.2025 um 19 Uhr in Herz Jesu 

bitte Anmeldung unter 

anna.firla@erzbistumberlin.de 

Anna Firla 

Pastoralreferentin 

„Die dunkle Nacht“ 

Johannes vom Kreuz  

Wie werden wir - moderne Menschen - 

zu Liebe fähig?  

Wie gelangen wir zu echter innerer 

Freiheit?  

Und vor allem - was können wir von 

einem Mystiker wie Johannes vom 

Kreuz über uns selbst und über Gott 

lernen?  

Diesen großen Fragen stellen wir uns an 

den Leseabenden und bekommen 

hoffentlich die eine oder andere ganz 

persönliche Antwort … 

Seminarraum Maria Frieden,  

Kaiserstraße 28, 12105 Berlin  

Freitag nach der Abendmesse 

11.07.2025 und 29.08.2025 

19:00 - 20:30 Uhr  
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Geistlicher Raum 

Sieben interessierte Menschen versam-

melten sich in Herz Jesu, um unter Anlei-

tung von Anna Firla einen ganz speziellen 

Weg zum Verständnis der Heiligen 

Schrift kennenzulernen - die lectio divina. 

Die lectio divina - zu deutsch göttliche 

Lesung - geht zurück auf den Kartäuser-

mönch Guigo (1114-1193), der diese Me-

thode des betenden Lesens in einer klei-

nen Schrift entwickelte. In vier Stufen 

erklimmt man gleichsam eine Leiter, die 

einen letztlich zu Gott führen soll. Guigo 

steht dabei ganz in der Tradition seines 

Ordens, der das nahezu ständige Schwei-

gen zur inneren Sammlung und Läute-

rung der Leidenschaften für seine Mit-

glieder forderte. 

Auch wir, die wir uns eingehend mit den 

vier Stufen der lectio divina beschäftigen 

sollten, gelangten durch sich von Stufe 

zu Stufe verstärkendes Schweigen zu 

innerlicher, geradezu klösterlicher Kon-

zentration. Das Mittagessen wurde 

schon in völliger Schweigsamkeit einge-

nommen. 

Die erste Stufe der lectio divina ist die 

lectio. Die aufmerksame Lesung eines 

Bibeltextes. In unserem Fall, die wir uns 

in Kleingruppen aufgeteilt hatten, war 

das Markus 1,1-8 über Johannes den Täu-

fer. Wir lernten bei dieser Gelegenheit 

diverse Bibelübersetzungen kennen. 

Solche, die sich möglichst an den Origi-

naltext halten (z.B. Interlinearüberset-

zung), und andere, stark kommunikative 

Formen (z.B. Volxbibel, die in heutiger 

Jugendsprache abgefasst ist). 

Darauf baut als zweite Stufe die medita-

tio, das Nachdenken über den Text und 

was er für den einzelnen bedeutet, auf. 

Wesentlicher Bestandteil der meditatio 

ist die ruminatio, wörtlich das Wieder-

käuen, deren Ziel es ist, sich den Text 

ganz zu Eigen zu machen. 

Es folgt als dritte Stufe die oratio, das 

Beten. Hier soll jeder für sich eine Ant-

wort auf den Text finden. 

Bei der letzten Stufe, der contemplatio, 

bleibt jeder in stiller Betrachtung für sich 

allein. Man überschreitet gewisserma-

ßen eine Schwelle. Zunächst verweilt 

man an einem selbstgewählten Ort, um 

sich schließlich nicht nur innerlich, son-

dern auch örtlich zu entfernen. Nach 

einem etwa zwanzigminütigem Spazier-

gang kehrt man zurück und überschrei-

tet wieder eine Schwelle. Während der 

ganzen Zeit klingt das Vorangegangene 

nach, der Bibeltext, die Eindrücke aus 

den ersten drei Stufen. Letztlich ist es 

eine intensive Selbsterfahrung, die inne-

re Ruhe bringen kann. 

Insgesamt haben mir die sechs Stunden 

dieser Veranstaltung nicht nur einen 

tieferen Zugang zum Bibelwort gege-

ben, sondern auch eine Vorstellung vom 

klösterlichen Leben sowie die neuerliche 

Erfahrung, welch erholsame Wirkung 

Stille und Schweigen in unserer heuti-

gen, von kakophonen Reizen überflute-

ten Welt haben. 

Thomas Schweizer 
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Erstkommunion 

„Kommt her und esst!  

Sei mir heute nah! 

Der Tag wird zum Fest,  

ich bin für euch da! 

ich bleib euch immer nah.  

Ich bin für euch da.“ 

Mit dem Refrain des Mottolieds der 

diesjährigen Erstkommunionaktion des 

Bonifatiuswerks verdichtet sich die Bot-

schaft, die das Sakrament der Erstkom-

munion für die Kinder bereithält: Die 

Einladung durch Jesus selbst und in eine 

Gemeinschaft mit ihm; verbunden mit 

der Zusage der bleibenden und schüt-

zenden Nähe. Damit scheint alles ge-

sagt. Und diese Erfahrung machten im 

Mai viele Kinder in unserer Pfarrei. An 

drei aufeinanderfolgenden Samstagen 

haben wir die Erstkommunion von ins-

gesamt 72 Kindern feiern dürfen. Es war 

eine besondere Zeit des Glaubens 

und der Gemeinschaft:  

 am 9. Mai in Herz Jesu mit 9 Kin-

dern,  

 am 17. Mai in Maria Frieden mit 27 

Kindern und  

 am 24. Mai in Salvator mit 36 Kin-

dern.  

Die Gottesdienste selbst waren je-

weils berührende Erlebnisse. Jede 

der drei Feiern war einzigartig und 

doch verband sie die gemeinsame 

Freude der Kinder, Familien und der 

ganzen Gemeinde.  

Die Kinder, die sich in den Wochen 

zuvor intensiv auf diesen Tag vorbe-

reitet hatten, strahlten vor Glück. Sie 

trugen mit Stolz ihre zum großen Teil 

selbstgestalteten Kerzen, die von 

ihrer Freude und ihrem Glauben 

zeugten. Es war schön zu sehen, wie 

sie mit großen Augen und offenem 

Herzen die Hostie empfingen und 

damit einen wichtigen Schritt auf 

ihrem Glaubensweg machten.  

In jeder Messe gab es besondere 

Momente: sei es das gemeinsame 

Singen oder die Beteiligung der Kin-

der an der Gestaltung der Liturgie. 

Eindrücklich in Erinnerung geblieben 

sind die Momente, als Pfarrer Ste-
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Erstkommunion 

phen ein Lied musikalisch mit der Trom-

mel begleitete oder am Ende des Got-

tesdienstes spontan ein englisches 

Danklied anstimmte. In Salvator hatten 

sich zudem einige Eltern der Kommuni-

onkinder zu einem Projektchor zusam-

mengefunden und für das Danklied so-

gar einen eigenen Text geschrieben.     

Ein besonderer Dank gilt allen, die diese 

Feiern möglich gemacht haben: den 

engagierten Eltern, die die Kinder liebe-

voll begleitet haben, dem Katechetin-

nenteam, das mit viel Herz und Engage-

ment den Kindern den Glauben näher-

brachten, und allen Helfern, die im Hin-

tergrund für einen reibungslosen Ablauf 

sorgten. Ohne euren Einsatz wäre die-

ser Tag nicht so schön geworden. Ihr 

habt den Kindern und uns allen ein un-

vergessliches Erlebnis geschenkt. 

„Kommt her und esst!  

Sei mir heute nah! 

Der Tag wird zum Fest,  

ich bin für euch da! 

ich bleib euch immer nah.  

Ich bin für euch da.“ 

Die Einladung ist angenommen. Der 

Tag ist zum Fest geworden! Und den-

noch braucht es immer wieder die Er-

fahrung, dass diese Einladung und 

diese Zusage aufs Neue gilt und für ein 

Leben trägt. Wir sind dankbar, dass wir 

in unseren Gemeinden diese besonde-

ren Momente mit unseren Kindern 

teilen durften. Mögen die Freude und 

der Glaube, die an diesen Tagen spür-

bar waren, die Kinder auf ihrem weite-

ren Weg begleiten und stärken. 

Christian Andrees 

Pastoralreferent 
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Jugend– und Ministrantentag 

Am 18. Mai 2025 war es mal wieder so-

weit: In der Salvator-Gemeinde wurde 

zum Jugend- und Ministrantentag einge-

laden. 

Nach der Messe waren um 10:30 Uhr 

schon die meisten Kinder am Start, viele 

aus den Altersgruppen 8-14. In Anbe-

tracht des nahenden alljährlichen Zeltla-

gers an Christi Himmelfahrt, für das viele 

der Anwesenden eingeschrieben waren, 

entschied man sich zunächst, das gute 

Wetter zu nutzen und ein paar Kennlern-

spiele im Gemeindegarten zu veranstal-

ten. Während die Kinder draußen ihre 

gegenseitigen Namen lernten und mit 

Frisbees & Co. ihre Zeit verbrachten, 

bereitete das fleißige Küchenteam 

schon das sich anbahnende Mittagessen 

vor. 

Um 12:30 Uhr ging´s dann los. Es wurde 

serviert: der allgemein bekannte Kinder-

klassiker „Nudeln mit Tomatensauce“ 

sowie auch mit grünem Pesto für die 

Tomatenmuffel unter uns. Das ging weg 

wie warme Semmeln, sodass wir fast an 

Nudelknappheit stießen. Mit gemeinsa-

mer Anstrengung und Koordination 

konnten wir dann jedoch die hungrige 

Menge versorgen und die knurrenden 

Mägen beruhigen. Als Nachtisch wurden 

dann Kekse und Kuchen gereicht – letz-

terer wurde sogar von Kathleen G. aus 

dem Jugendvorstand selbst gebacken 

(an dieser Stelle: Danke Kathleen!). 

Um ca. 13:15 Uhr wurde dann der Löffel 

an unseren Pastoralreferenten Christian 

Andrees abgegeben. Der hatte sich ein 

weiteres Spiel zum Kennenlernen über-

legt: Das sogenannte „Kennenlern-

Bingo“. Jede/r Teilnehmer/in erhielt ei-

nen Bingoblock mit Antwortmöglichkei-

ten wie „hat im selben Jahr Geburtstag“, 

„spielt ein Instrument“ oder „war schon-

mal auf einem anderen Kontinent“. Wer 

zuerst eine Reihe voll hatte, durfte 

„Bingo“ schreien. Mit eifriger Beteili-

gung sausten die Kinder über den Innen-

hof der Gemeinde und fragten sich ge-

genseitig über persönliche Infos aus – 

wohl ein voller Erfolg.  

Nach der Bingorunde ging es gleich wei-

ter zum nächsten Spiel: „Saujagd“, eine 

Schnitzeljagd mit zwei Teams über das 

Gemeindegelände. Wer einen der ver-

steckten Hinweiszettel fand, durfte ihn 

zu den Spieleleitern bringen und erhielt 

eine Frage: Wurde diese richtig beant-

wortet, rückte das Team ein Feld weiter 

vor in Richtung der Zielgeraden. Auch 

von spontan eintretendem Nieselregen 

und Wind ließen sich die Saujäger und 

Saujägerinnen nicht beeinträchtigen, 

sodass wir bald mit Team Rot den Ge-

winner verkünden durften. 



19 

 
Jugend– und Ministantentag 

Als es dann um 15 Uhr für die Kleinen 

nach Hause ging, begann nochmal ein 

Mini-Programm für die Älteren: Im 

Gemeindesaal gab es eine kleine Ge-

sprächsrunde mit der Gemeindeju-

gend und Pfarrer Rödiger, moderiert 

von Dominik Koch. Die Jugendlichen 

hatten hier die Möglichkeit, mit dem 

Pfarrer über kirchliche und religiöse 

Fragen zu quatschen, die sie auf dem 

Herzen hatten. Aus der zunächst klein 

angelegten Runde entwickelte sich 

langsam eine gestandene Diskussion, 

die rege und interessiert bis knapp 19 

Uhr anhielt. Hier war dann aber auch 

wirklich ein Schlusspunkt erreicht: Die 

Jugend zog sich noch zum kurzen Re-

laxen in die Jugendräume zurück, 

während der Jugendtag in seiner Form 

offiziell vorbei war. 

Ich finde, dass wir die Aufgaben und 

den Organisationsaufwand sehr gut 

gemeistert haben. Man kann immer 

dran rumfeilen, aber am Ende haben 

wir doch das Wichtigste erreicht: Alle 

hatten Spaß, vor allem die Kinder. 

Ich bedanke mich ganz herzlich bei 

meinen Mit-Organisatoren Tobias 

Brathuhn, Ashley Roberts, Alex T., 

Kathleen G. und Dominik Koch für all 

ihre Mühen beim Aufbau und der Pro-

grammplanung. 

Ein besonderes Dankeschön geht an: 

Samuel Karl, der als „Küchenteam“ 

sehr zuverlässig und fleißig für die 

Versorgung zuständig war und dem es 

zu verdanken ist, dass die Kinder (und 

wir) so ein leckeres und nahrhaftes Mit-

tagessen genießen konnten; 

Christian Andrees, dessen Arbeit als 

Jugendkoordinator uns jedes Mal zugu-

te kommt und über dessen Organisati-

onsbereitschaft und Engagement wir 

uns nur freuen können;  

Pfarrer Rödiger, der uns mit kirchlichem 

Sachwissen, Diskussionsbereitschaft 

und Interesse an den jugendorientier-

ten Themen in einer sehr erfreulichen 

und informativen Gesprächsrunde zur 

Seite stand;  

und die Mitglieder der Salvatorjugend, 

die spontan bei der Organisation und 

der Koordination ausgeholfen haben: 

Moritz Beetz und Josefine Birkner. 

Ich freue mich, Euch alle beim nächsten 

Jugendtag wieder anzutreffen, und 

wünsche eine schöne Zeit auf dem Zelt-

lager! 

Liebe Grüße 

Timo Blankenburg 
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Zeltlager 2025 

Nun ist es vorbei, das Zeltlager 2025 

"Über den Wolken - Gottes Reich". Lan-

ge haben wir alle darauf hingearbeitet, 

das Gruppenmotto entstehen lassen, 

gemalt / gebastelt und ganz viel Liebe 

reingesteckt. Und so schnell ist es auch 

wieder vorbei.  

Ich möchte diese Woche aber nochmal 

kurz Revue passieren lassen. Tagesblogs 

können hier eingesehen werden: 

https://www.hl-johannes23.de/

pfarreileben/jugendpastoral/zeltlager 

 

 

 

 

Das Aufbauteam ist bereits am Dienstag 

nach Almke gefahren, um bereits die 

Zelte und die Küche aufzubauen sowie 

die vielen benötigten Materialien vorzu-

bereiten.  

Dann war es schon Mittwoch, und wir 

haben gespannt auf die Ankunft 

der Kinder und auf aller restlichen Grup-

penleiter gewartet. Der Abend war 

nach dem Einräumen der Zelte und der 

Zeit am Lagerfeuer schnell erreicht, und 

es ging in die gemütlichen Schlafsäcke. 

Der Donnerstag war geprägt von sehr 

vielfältigen Workshops, dem Gottes-

dienst mit unserem Kaplan und am 

Abend die lang erwarteten Gruppenvor-

stellungen, welche von dem K-Team 

(dem Küchenteam) im Nachhinein be-

wertet werden mussten. 

It´s Friday! Alle Kenner und Leser wis-

sen es: Das Geländespiel steht an. Be-

reits gegen 9 Uhr ging es für die erste 

Gruppe los, die Umgebung rund um 

Almke zu erforschen und die vielfälti-

gen Aufgaben an den verstreuten Stati-

onen zu meistern. Nach einem stärken-

dem Abendbrot gab es wieder ein 

schön warmes Lagerfeuer. "Eiserne 

Helena Game Design präsentiert - Ferro 

Potter" war das Motto unserer Nacht-

wanderung in diesem Jahr. Nach dieser 

verzauberten Tour ging es in die Zelte, 

um Kraft für den Samstag zu tanken. 
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Zeltlager 2025 

Der Samstag war vollgepackt mit unse-

rem zweiten Gottesdienst, der Lager-

olympiade und natürlich dem legendä-

ren Abschlussabend. Der Gottesdienst 

wurde im Turboformat abgehal-

ten. Die Lagerolympiade fand auf un-

serem Zeltplatz an den schattigen Plät-

zen statt, da wir echt Glück mit dem 

Wetter hatten, und die Sonne den gan-

zen Tag geschienen hat. Nach dem 

Abendessen wurde der Abschluss-

abend vorbereitet sowie geprobt. Die-

ser war ein voller Erfolg. Viele glückli-

che Kinder haben den Abend noch 

schöner gemacht. Dann hieß es: Letzte 

Nacht auf dem Feldbett im Zelt auf 

dem Zeltplatz Almke. 

Am Sonntag war der "Abbau" ange-

sagt. Neben Aufräumen und Packen 

der eigenen Sachen wurden die vielen 

Zelte (17 an der Zahl) auseinanderge-

nommen und in die Transporter verla-

den. Nachdem alles in die Transporter 

geladen und auch der Hunger gestillt 

war, wurde sich in einen großen Kreis 

gestellt und zum Lied „Happy Ending“ 

kam eine letzte Zeltlagerstimmung 

auf, bevor es in die Busse und damit ab 

nach Berlin ging. 

Angekommen in Maria Frieden wur-

den alle Kinder von ihren Familien 

herzlich wieder in Empfang genom-

men, die eigenen Sachen geschnappt, 

und hoffentlich auf dem Nachhause-

weg viel von der eindrucksvollen Wo-

che erzählt (natürlich nur Positives) . 

Bevor ich zum Ende komme, möchte 

ich noch ein paar Dankesworte loswer-

den: 

Ganz herzlich möchte ich mich im Na-

men aller bei der diesjährigen Zeltlager-

leitung bedanken! Ohne Euch und Eure 

großen Mühen und Vorbereitun-

gen würde ein so großes mehrtätiges 

Event nicht stattfinden können, und wir 

würden auf einem leeren und langweili-

gen Zeltplatz stehen.  

Ein großer Dank gilt auch dem Team, 

das sich um das leibliche Wohl aller ge-

kümmert hat, Danke Euch, K-Team! ;)  

Was wäre eine Gruppe ohne Gruppen-

leiter? Richtig - nichts. Daher: Danke an 

die vielen Gruppenleiter, die mit Herz-

blut und Freude zusammen mit den Kids 

das Zeltlager veranstalten. 

DANKE Euch, liebe Teilnehmerinnen 

und Teilnehmer. Wenn ihr nicht mitfah-

ren würdet, dann gäbe es das Ganze 

hier nicht. 

Ihr/Euer 

Tobi 

Medienteam Zeltlager 2025 
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Änderungen vorbehalten – bitte beachten Sie die jeweils aktuellen Vermeldungen. 

Wochen-
tag 

Herz Jesu  
St. Judas Thaddäus Salvator Maria Frieden 

Samstag 17:00 Beichte 
17:30 Rosenkranz 

18:00 Vorabendmesse  

16:30 Beichte 
17:00 Vorabendmesse 

 

Sonntag 

 

11:00 Hl. Messe (STJT) 

(1. + 3. So. im Monat  
als Familienmesse)  

09:30 Familienmesse 
11:00 Hl. Messe 

17:30 Ökum.  
Friedensgebet  

09:30 Hl. Messe 
(2. + 4. So im Monat  
als Familienmesse) 

18:00 Rosenkranz 
18:30 Hl. Messe 

Montag   18:00 Rosenkranz 
18:30 Hl. Messe *  

Dienstag 08:30 Hl. Messe 08:30 Rosenkranz 
09:00 Hl. Messe 

18:00 Rosenkranz  
18:30 Hl. Messe * 

Mittwoch 18:30–19:30 Eucharistische 
 Anbetung  

 08:00 Rosenkranz 
08:30 Hl. Messe 

19:30 Date mit Gott  
(2. + 4. Mi. im Monat) 

Donnerstag 15:00 Seniorenmesse 
(außer am 3. Do. im Monat) 

15:00 Seniorenmesse (STJT) 
(jeden 3. Do. im Monat) 

08:30 Rosenkranz 
09:00 Hl. Messe 

Letzter Do. im Monat 
19:00 Anbetung  

und Komplet  

18:00 Rosenkranz  
18:30 Hl. Messe 

jeden 1. Do. im Monat 
16:00 Beichte 

17:00 Rosenkranz 
18:00 Wallfahrtsmesse 

Freitag 17:00 Beichte (STJT)  
17:30 Rosenkranz (STJT)  

18:00 Hl. Messe (STJT)  

17:00 Hl. Messe 12:00–18:00 Anbetung 
18:00 Beichte 

18:00 Rosenkranz  
18:30 Hl. Messe 
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* Fällt der Zelebrant aus, entfällt die Hl. Messe. 
Es kann ein Wortgottesdienst gefeiert werden.  

St. Theresia vom 
Kinde Jesu 

Ghana-
Gemeinschaft Orte kirchlichen Leben / Seniorenheime 

 15:30 Beichte 
15:45 Rosenkranz 

16:30 Vorabendmesse 

2. Sa im Monat  
19:00 Jugend-

messe  
in Deutsch/

Englisch  

17:00 Vorabendmesse 
Schwestern Kleine Blu-

me von Bethanien *  

1. Sa. im Monat 
10:00 DRK-Heim 

4. Sa. im Monat 
10:00 Dibelius 

 
(2. + 4. So im Monat  

 
 
 

11:00 Hl. Messe 12:30 Rosenkranz  
in Englisch/Twi 

13:00 Hl. Messe in 
Englisch/Twi 

  

 
*  

  1. Mo. im Monat  
10:15 Hl. Messe  

Friedhof St. Matthias 

 

18:00 Rosenkranz  
 

15:20 Rosenkranz 
16:00 Hl. Messe  

 17:30 Hl. Messe Christ- 
königkapelle St. J-KH * 

 

 
 

19:30 Date mit Gott  
 

  08:00 Hl. Messe Christ- 
königkapelle St. J-KH 

1. Mi. im Monat 
10:00 Lore-Lipschitz-

Haus  
1. Mi. im Monat 

10:30 Bavaria  
2. Mi. im Monat 

16:00 Domizil Küterstr. 
(alle zwei Monate) 

3. Mi. im Monat 
16:00 ALEXA  

18:00 Rosenkranz  
 
 
 
 
 

  17:30 Hl. Messe Christ-
königkapelle St. J-KH * 

 

1. Do. im Monat 
19:00 Ökumenisches  

Taizégebet um den 
Frieden Christkönig-

kapelle im St. Joseph 
Krankenhaus 

 
 

18:00 Rosenkranz  
 

15:15 Rosenkranz 
16:00 Hl. Messe  

19:00 Charismati-
sche Gebetsstunde  

in Englisch/Twi  
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Besondere Gottesdienste  

Abweichende Gottesdienstzeiten vom 20.07. – 07.09.25 (Sommerferien): 

Nur eine Sonntagsmesse um 10:00 Uhr in Salvator 

(Keine Hl. Messe um 09:30 Uhr und 11:00 Uhr in Salvator) 
 

Familienmessen (sonntags): 

06.07.  11:00  Uhr  in St. Judas Thaddäus 

13.07.  09:30  Uhr in Maria Frieden 

06. und 13.07. 09:30  Uhr  in Salvator  

Die Familienmessen pausieren im Sommer (20.07.-07.09.) und beginnen am 14.09.2025. 

 

25. Jubiläum der Ghana-Gemeinschaft 20.07. (So.): 

11:00 Uhr  in St. Judas Thaddäus 

 Festmesse in Deutsch, Englisch und Twi 

Herzliche Einladung an die gesamte Pfarrei!  
 (Siehe auch Seite 30) 
 

Hochfest der Aufnahme Mariens in den Himmel 15.08. (Fr.): 

Reguläre Gottesdienstordnung: 

16:00 Uhr Hl. Messe  in St. Theresia vom Kinde Jesu 

17:00 Uhr Hl. Messe  in Salvator 

18:00 Uhr Hl. Messe  in St. Judas Thaddäus 

18:30 Uhr Hl. Messe  in Maria Frieden 

 

Änderungen vorbehalten!!  

Achten Sie bitte  

 auf die Vermeldungen,  

 auf die Aushänge in den Schaukästen und  

 auf unsere Webseite. 
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Kirchen offen / Veranstaltungen für Senioren 

St. Judas Thaddäus Mittwoch 18:00-19:00 Uhr 

Herz Jesu Dienstag 
Freitag 

10:00-11:00 Uhr 
17:00-18:00 Uhr 

Maria Frieden Freitag 12:00-18:00 Uhr 

Salvator täglich 08:00-18:00 Uhr 

regelmäßig         

Sportgruppen:         

Senioren-Tischtennis Dienstag 10:00-12:00 wöch. Maria Frieden 

Senioren-Gymnastik Dienstag 10:30-11:30  wöch. St. Judas Thaddäus 

Senioren-Sportgruppe Donnerstag 09:45-10:45 wöch. Salvator 

          
Geselliges:         

Frühstücksrunde Mittwoch 09:30-11:00 wöch. Maria Frieden 

          
im Juli:         
Seniorentreff Di.,  01.07. 16:30-18:00   St. Theresia  

Seniorenkreis Di.,  08.07. 14:00-17:00   Salvator 

Singkreis Di.,  08.07. 19:30-21:00   Maria Frieden 

Seniorenkreis Di.,  22.07. 14:00-17:00   Salvator 

Seniorencafé Fr.,  25.07. 15:30–17:30   Maria Frieden 

          
im August:         
Seniorentreff Di.,  05.08. 16:30-18:00   St. Theresia 

Seniorenkreis Di.,  05.08. 14:00-17:00   Salvator 

Singkreis Di.,  12.08. 19:30-21:00   Maria Frieden 

Seniorencafé Fr.,  15.08. 15:30-17:30   Maria Frieden 

Seniorenkreis Di.,  19.08. 14:00-17:00   Salvator 

Seniorencafé Do., 21.08. 16:00-18:00   St. Judas Thaddäus 



26 

 
Nightfever 

Jesus wurde durch seinen Tod zur Hoff-

nung und zum Licht in unserer Welt.  

Dieses Jahr steht unsere monatliche 

Wallfahrt unter dem Motto: Pilger der 

Hoffnung. Wir sollen durch unsere Wege 

und Erzählungen Jesu Botschaft in die 

Welt tragen. Nightfever steht für das 

Licht, die Nacht wird erleuchtet und 

gemeinsam wird Jesus gelobt, geprie-

sen und angebetet. Es wird gemeinsam 

gesungen und die Nacht erhellt.  

Ein wichtiges Element des Nightfevers 

ist, dass die Türen offen stehen, Perso-

nen aller Religionen und Nationen kom-

men in der Kirche zusammen, zünden 

eine Kerze an und bleiben für eine Minu-

te oder für mehrere Stunden.  

Im Juni haben wir nun diese beiden Be-

gegnungsmöglichkeiten im Namen Jesu 

verbunden. Das Nightfeverteam Berlin 

hat sich auf den Weg nach Maria Frieden 

zur Wallfahrt mit Erzbischof Dr. Heiner 

Koch gemacht. Vor der Messe wurde 

alles vorbereitet, damit nach der Messe 

die Kirche im Kerzenschein erleuchten 

konnte. Für die musikalische Begleitung 

des Nightfevers konnten wir für den 

Anfang die Junge Schola aus MF gewin-

nen. Anschließend ging es in die klassi-

schen gemeinsamen Gesänge des 

Nightfevers über.  

Es gab an diesem Abend viele bewegen-

de Begegnungen, sei es eine Person, 

die nur mal kurz schauen wollte und 

dann doch verweilte, oder Personen, 

die sich extra fürs Nightfever auf den 

Weg nach Mariendorf gemacht und 

somit den Gedanken der Wallfahrt auf-

gegriffen haben. Auch unsere Firmlinge, 

die am 15.06. ihre Firmung empfingen, 

kamen in die Kirche. Sie zündeten Ker-

zen an und nutzten nochmal die Gele-

genheit für Gespräche mit den Priestern 

und dem Bischof kurz vor ihrer Fir-

mung. Zum Abschluss wurde die Kom-

plet gebetet, es gab den Sakramentalen 

Segen, und viele zufriedene Personen 

verließen die Kirche. Selten hörte ich so 

oft: "Ich wollte immer schon mal zum 

Nightfever, aber habe es noch nicht 

geschafft. Nun aber werde ich wieder-

kommen."  

Und auch das Nightfeverteam Berlin 

hat angekündigt wiederzukommen, das 

heißt Fortsetzung folgt…. 

Monique Götsch 

Monique Götsch 
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Firmung 

Am 15.06. war Herr Dr. Weihbischof 

Heinrich in Maria Frieden und spendete 

in einem feierlichen Hochamt 26 Firman-

den aus der ganzen Pfarrei das Sakra-

ment der heiligen Firmung. Fast ein Jahr 

hatten sie sich unter Anleitung einer 

Reihe von Ehrenamtlichen vorbereitet, 

denn die vorgesehene hauptamtliche 

Unterstützung war lange im Kranken-

stand. Dennoch waren heute alle glück-

lich und gut präpariert im Ziel „Firmung“ 

angekommen, was nicht zuletzt ein Zei-

chen für die auch heute (noch) wirken-

de Kraft des heiligen Geistes ist. Der 

Weihbischof ging in seiner Predigt auf 

diesen Punkt ein: Die Kirche erwartet 

viel von Euch, Firmanden. Ein wichtiger 

Punkt dabei ist, dass Ihr bleibt und die 

Herausforderungen annehmt. Engagiert 

Euch! Bewahrt die Schöpfung und führt 

die Kirche in die Zukunft! Der heilige 

Geist wird Euch und uns alle dabei hel-

fen, wenn wir auf ihn vertrauen und uns 

von ihm leiten lassen.  

Während der Firmspendung wurden 

quasi im Hintergrund die Firmkerzen der 

Firmanden entzündet. Für die ausge-

zeichnete rhythmische musikalische 

Begleitung sorgte der ghanaische Chor 

mit seinem Leiter, der auch mit der Klais

-Orgel prächtig zurecht kam. 

Rafael Bernitzky 
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Lokales aus Herz Jesu / St. Judas Thaddäus 

Nach der Sommerpause findet wieder 

regelmäßig jeden 1. Sonntag im Monat 

der Frühschoppen im Gemeindesaal 

von St. Judas Thaddäus im Anschluss an 

die Hl. Messe statt.  

Das gesellige Beisammensein steht im 

Vordergrund. Für das leibliche Wohl 

sorgen die traditionellen Wiener Würst-

chen mit Kartoffelsalat; weitere Spei-

senangebote - leckere Suppen, Salate, 

Häppchen - laden zum Genießen ein. 

Ebenso das reich bestückte Kuchenbü-

fett, das natürlich nicht fehlen darf.  

Alle sind herzlich eingeladen, einmal 

vorbeizukommen.  

Die nächsten Termine sind: 

03.08.; 07.09.; 05.10.; 02.11.; 07.12.2025. 

F. Hirschmann 

Liebe Gemeinde Herz Jesu, 

hier ein Aufruf an Sie persönlich, an 

beide Standorte Herz Jesu und St. Judas 

Thaddäus: 

Wir erfreuen uns alle der Schönheit, die 

uns der Herr so vielfältig in Form und 

Farben in der Natur geschaffen und 

geschenkt hat und schmücken damit 

unsere Kirchen zu seinem Lobpreis. 

Können Sie sich vorstellen, mitzuwirken 

bei der Gestaltung des Blumen-

schmucks für Sonntage und Feste im 

Laufe des Kirchenjahres? 

Vielleicht können Sie ein- oder zweimal 

im Monat Zeit aufopfern und mitwir-

ken? 

Wir würden uns sehr freuen über tat-

kräftige Unterstützung und zeigen 

gern, welche Möglichkeiten dafür gege-

ben sind. 

Bitte wenden Sie sich an: 

Waltraud Wiese 0152 01886603 

oder Franziska Hirschmann 

(Ehrenamtskoordination) 
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Lokales aus Salvator 

Am Sonntag, dem 06. Juli 2025, lädt die 

DPSG (Pfadfinder) Siedlung Salvator 

alle herzlich zum Gemeindefrühstück in 

Salvator ein. 

Dieses Angebot soll dazu dienen, einen 

Raum für nette Gespräche und Ge-

meinschaft zu schaffen. Traditionell 

gibt es immer verschiedene selbstge-

backene Kuchen (auch zum Mitneh-

men) und belegte Brötchen. Besonde-

rer Beliebtheit erfreuen sich immer die 

Lachs- und Ei-Brötchen. Manche Grup-

pen lassen sich aber auch noch weite-

res einfallen, wie z.B. frische Waffeln 

oder eine warme Suppe. 

Das Gemeindefrühstück wird immer 

von einzelnen Gruppen und Kreisen 

vorbereitet und läuft auf Spendenbasis: 

Jeder gibt so viel er kann und möchte. 

Unsere Pfadfinder sparen für eine eige-

ne Jurte (Zelt). Der Spendenerlös geht 

damit in die eigene Gruppenkasse der 

DPSG. 

Kommen Sie gerne vorbei. Wir freuen 

uns auf sie! 

DPSG (Pfadfinder)  

Siedlung Salvator  
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Lokales aus Salvator 

Unsere Schuhaktion 2024 war ein großer Erfolg.  

Allen Helfern und Sammlern ein herzliches Dankeschön!! 

Im Juni 2025 

Für den Vorstand 

Winfried Wieczorek 
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Lokales aus Salvator 

Die Gestaltung der Familienmesse  (an 

jedem Sonntag um 9:30 Uhr in Salvator) 

lebt davon, dass die Kinder aktiv betei-

ligt sind: Kyrierufe und Fürbitten vortra-

gen, Gaben holen und die Kollekte ein-

sammeln, das machen wir in Salvator 

schon lange. Auch dürfen die Kinder 

zum Vaterunser um den Altar stehen 

und erleben so eine wertvolle Gemein-

schaft. Und nicht zu vergessen, in jeder 

Familienmesse gibt es eine Kinderkate-

chese. 

Nun haben wir eine neue Idee. Es gibt 

einige Kinder in unserer Gemeinde, die 

sehr gerne und gut lesen können. Wa-

rum nicht in den Familienmessen die 

Kinder die Lesung lesen lassen?! 

Wir laden alle interessierten Kinder (ab 4. 

Klasse) zu einem kurzen Kinder-Lektoren-

Kurs ein. Gemeinsam mit Euch wollen wir 

uns ein wenig mit den Büchern des Alten 

und Neuen Testaments beschäftigen (ja, 

etwas Theorie muss sein) und dann aber 

hauptsächlich mit Euch am Ambo laut 

und deutlich lesen üben.  

Nach Eurer kurzen Ausbildung würden 

wir uns dann freuen, wenn unsere Kinder-

Lektoren in der Familienmesse die Lesung 

lesen. Das wird dann auch immer im Vor-

feld eingeteilt, so dass die Lesungstexte 

auch nicht unbekannt sind (und zu Hause 

schon mal geübt werden können). 

Wer möchte mitmachen? 

Ein erstes Treffen findet am Montag, dem 

14. Juli 2025 von 16:30-17:30 Uhr in der 

Kirche statt. Nach den Sommerferien 

folgen dann noch 2-3 Termine, bis wir 

dann unsere neuen Kinder-Lektoren feier-

lich im Gottesdienst aufnehmen. Über 

eine kurze Rückmeldung von Euch, wenn 

Ihr mitmachen wollt, freuen wir uns. Aber 

auch spontan Entschlossene sind uns am 

14. Juli herzlich willkommen. Wer Interes-

se hat und an dem ersten Termin nicht 

kann, der meldet sich bitte auf jeden Fall 

bei uns. Da finden wir eine Lösung! 

Für das Kinderkirche-Team 

Claudia Schadewald 
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Lokales aus Salvator 
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Lokales aus Salvator 

Hallo liebe Eltern und liebe Kinder, 

ich bin ausgebildete Musiklehrerin und 

unterrichte Musik mit großer Leiden-

schaft an der St.-Marien-Grundschule. 

Vor ca. einem Jahr durfte ich den Kin-

derchor „Die Sternschnuppen“ hier in 

der Salvator-Gemeinde übernehmen. An 

der Fortführung dieses wunderbaren 

Kinderchores ist mir sehr gelegen. Wir 

brauchen aber dringend Zuwachs!!!  

… Und jetzt kommst vielleicht Du ins 

Spiel…??? 

Hast Du Freude am gemeinsamen Sin-

gen ? 

Singst Du gerne schöne Gottesdienstlie-

der? 

Dann komm doch einfach zu unserer 

Probenzeit in den Gemeindesaal für 1 

oder 2 Schnupperstunden vorbei … und 

werde vielleicht Teil der Sternschnup-

pen. 

Wir treten regelmäßig alle 4-6 Wochen 

in den Familiengottesdiensten der Sal-

vator-Gemeinde (sonntags von 9:30-

10:30 Uhr) auf. 

Wir singen beliebte Gottesdienstlieder 

aus den grünen Liederheften von Salva-

tor und aus dem Jungen Gotteslob. So 

tragen wir dazu bei, dass diese Lieder-

schätze in unserer Gemeinde weiter le-

bendig bleiben. Zwischendurch werdet 

Ihr aber auch immer wieder wunderschö-

ne neue Gottesdienstlieder kennenler-

nen. 

Gruppe 1 (ab 5 Jahre bis Ende 1. Klasse):   

15:00 – 15:45 Uhr 

Gruppe 2 (ab 2. Klasse bis 6. Klasse):         

16:00 – 17:15 Uhr 

Der Wochentag wird nach den Sommer-

ferien noch bekanntgegeben.  

Um vorherige Kontaktaufnahme wird 

gebeten:  

per Email:  feedahoo@gmx.de  oder 

per Whatsapp: 01578/6921216 

Also vielleicht bis bald bei den Stern-

schnuppen! 

                                Herzliche Grüße  

Eure/Ihre  F. von Klitzing 
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Kinderseite 

Das Gewissen weist dich immer darauf 

hin, was gut und was weniger gut in dei-

nem Verhalten ist. Hier erfährst du, wie du 

gut auf deine innere Stimme hören 

kannst. Auch, was du tun kannst, wenn du 

dich für deine Fehler entschuldigst. 

Weißt du, wie wunderbar eine Rose duf-

tet? Hast du schon einmal eine Rosenblüte 

lange betrachtet? Die Rose wird auch als 

„Königin“ der Blumen bezeichnet. Ob-

wohl diese Pflanze Stacheln besitzt, ist sie 

einzigartig und wunderbar. Auch du bist 

kostbar, wie eine Rose. Trotzdem kann es 

in diesem Leben immer wieder etwas 

geben, das nicht so angenehm ist. Deine 

innere Stimme, dein Gewissen, macht dich 

darauf aufmerksam. 

Was du tun kannst, um deine innere Stim-

me gut zu hören, erfährst du hier. 

1. Schritt: Nachdenken 

Ziehe dich an einen stillen Ort zurück. Dort 

kannst du ungestört nachdenken. Schalte 

das Telefon, den Fernseher, Radio und 

alles, was dich ablenken könnte aus. Setze 

dich bequem hin und denke nach. Versu-

che, deine innere Stimme zu hören. Was 

sagt dir dein Herz? Versuche für die Fra-

gen eine Antwort zu finden: 

 Wen habe ich verletzt? 

 Wie habe ich es getan? 

 Warum ist das passiert? 

 Wie kann ich es künftig verhindern? 

 Wie kann ich mich entschuldigen? 

2. Schritt: Sakrament der Versöhnung 

Du hast dir sehr viele Gedanken gemacht 

und kannst die Fragen gut beantworten. 

Ein Gebet kann dir dabei helfen, dich wie-

der stark zu fühlen. 

3. Schritt: Entschuldigung sagen 

Wenn du dich nicht richtig verhalten hast, 

haben es Menschen oder die Umwelt in 

deinem Umfeld bemerkt. Gut möglich, 

dass manche verletzt worden sind. Habe 

den Mut und gehe zu den Menschen hin. 

Entschuldige dich. Sprich aus deinem Her-

zen heraus und sage: „Entschuldigung, es 

tut mir leid.“ Schön ist es auch, wenn du 

dies mit einer Geste verbindest. Zum Bei-

spiel in die Augen schauen, ein Hände-

druck oder eine Umarmung. 

4. Schritt: Vorsatz machen 

Du willst in Zukunft mehr auf dein Gewis-

sen hören. Bei bestimmten Dingen weißt 

du auch schon wie. Bitte Gott darum, dass 

er dir hilft. 

 

Aus 

Katholische Kinderzeitschrift  

MeinRegenbogen, Nr. 10 – 

2019/20, S. 26,  

In: Pfarrbriefservice.de 
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Kinderseite 

Igel Fridolin hat alles, was er für einen 

schönen Urlaub braucht: einen Liege-

stuhl im Grünen, einen Fußball, etwas 

Leckeres zum Trinken und Sonne satt. 

Doch halt: In sieben Dingen unterschei-

det sich das rechte Bild vom linken.  

Findest du sie? 

Daria Broda, 

www.knollmaennchen.de,  

In: Pfarrbriefservice.de 
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Glückwünsche und Gebetsanliegen 

für Juli 2025 

Für die Bildung in Unterscheidung  

Beten wir, dass wir lernen immer mehr zu unterscheiden, die 

Lebenswege zu wählen wissen und all das abzulehnen, was 

uns von Christus und dem Evangelium wegführt.  

Wir gratulieren herzlich allen Schwestern und Brüdern der Pfarrei Hl. Johannes XXIII.,  

die in diesem Monat ihren Geburtstag feiern! 

Gesundheit, Glück, Zufriedenheit und vor allem Gottes Segen für das neue Lebensjahr! 

für August 2025 

Für das wechselseitige Zusammenleben  

Beten wir, dass die Gesellschaften, in denen das Zusammenle-

ben zunehmend schwerfällt, nicht der Versuchung der Kon-

frontation auf ethnischer, politischer, religiöser oder ideologi-

scher Basis erliegen.  
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Kontakt 

Kirchenvorstand 
Pfr. Johannes Rödiger und  
Johannes Werner 
kirchenvorstand@hl-johannes23.de 

Pfarreirat 
Carolin Löffler 
Leon Lucke 
Pfr. Johannes Rödiger  
pfarreirat@hl-johannes23.de 

Gemeinderat Maria Frieden 
Pascal Grosch 
Anna Firla 
gemeinderat.maria-frieden@hl-johannes23.de 

Gemeinderat Salvator 
Claudia Schadewald 
Carolin Löffler 
Pfr. Frank Felgner 
gemeinderat.salvator@hl-johannes23.de 

Gemeinderat St. Theresia vom Kinde Jesu 
Guido Lux 
Alfred Sobel  
Diakon Joachim Sponholz 
gemeinderat.st.theresia@hl-johannes23.de 

 

Christian Andrees 
Koordinator der Pfarrei 

Zentrale Emailadresse: 
ehrenamt@hl-johannes23.de  

Franziska Hirschmann 
Koordinatorin in Herz Jesu 

Erika Lamm, Ilona Schulz  
Koordinatorinnen in St. Theresia 

Carolin Löffler, Gesa Schwarz, Kordula 
Kleinschrodt 
Koordinatorinnen in Salvator 

 

Donata von Webel 
Beauftragte der Pfarrei 

 

N. N. 
Beauftragte in Herz Jesu 

Veronika Bernitzky 
Beauftragte in Maria Frieden 

Daniela Dicker 
Beauftragte in Salvator 

Josefine Birkner 
Jugendpräventionsbeauftragte in Salvator 

Donata von Webel 
Beauftragte in St. Theresia 
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Kontakt 

Johannes Rödiger 
Pfarradministrator 

johannes.roediger@erzbistumberlin.de  

Seelsorge vor Ort in: Herz Jesu, St. Judas 
Thaddäus und Maria Frieden 

Frank Roland Felgner 
Pfarrvikar und Untersuchungsrichter im  
Offizialat (je 50 %) 

0160 8051426 
frank.felgner@erzbistumberlin.de 

Seelsorge vor Ort in: St. Theresia vom Kinde 
Jesu und Salvator 

Stephen Kwasi Duodu 
Pfarrvikar und Leitung der Ghanaischen  
Katholischen Gemeinschaft (je 50 %) 

030 76106751 
stephen.duodu@erzbistumberlin.de 

Seelsorge vor Ort in: St. Theresia vom Kinde 
Jesu und Salvator sowie in der Ghanaischen 
Gemeinschaft 

Grzegorz Bajer 
Kaplan 

0151 53686662 
grzegorz.bajer@erzbistumberlin.de 

Seelsorge vor Ort in: Herz Jesu, St. Judas 
Thaddäus und Maria Frieden 

  

Franz Brügger 

030 25819732 
per E-Mail über Pfarreibüro 

Horst Herrfurth  

030 76287236 
per E-Mail über Pfarreibüro 

Rainer Lau  

0157 30244880 
per E-Mail über Pfarreibüro 

Msgr. Horst Freyer  

030 60978781 
dekan.freyer@web.de 

Benno Bolze 
Diakon im Zivilberuf 

030 7462816 
benno.bolze@erzbistumberlin.de 

Thomas Markgraff-Kosch 
Diakon 

030 7065528 
thomas.markgraff-kosch@erzbistumberlin.de 

Joachim Sponholz 
Diakon im Zivilberuf 

0176 56927361 
joachim.sponholz@erzbistumberlin.de 
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Anna Firla 
Pastoralreferentin 

0176 61628718 
anna.firla@erzbistumberlin.de 

Christian Andrees 
Pastoralreferent 

0175 8212418 
christian.andrees@erzbistumberlin.de 

Mako Kusagaya 
Pfarrei-Kirchenmusikerin 

0160 6512811 
mako.kusagaya@erzbistumberlin.de 

Lenka Fehl-Gajdošová 
Gemeinde-Kirchenmusikerin 

0152 29482698 
kirchenmusik.maria-frieden@hl-
johannes23.de 

Florian Heise 
Sozialpädagoge 

0151 25840664 
florian.heise@erzbistumberlin.de  

Sprechstunde: Do 10–12 Uhr in Salvator  

 

Kontakt 

Stephan Glaßmeyer 
Verwaltungsleiter 

030 63414500 oder 0175 1165529 
stephan.glassmeyer@erzbistumberlin.de 

Cornelia Großmann 
Verwaltungsfachangestellte 

030 63414500 
verwaltung@hl-johannes23.de 

Mirek Schütze 
Hausmeister und Küster in Salvator 

Kontakt über das Gemeindebüro  
Salvator 

Veronika Kasek 
Küsterin in St. Theresia v. Kinde Jesu 

Kontakt über das Pfarreibüro 

Hinweis: Die Arbeitsfelder unserer Mitarbeiter des Pastoralen Teams können Sie auf 
unserer Website unter www.hl-johannes23.de/kontakt/team nachlesen. 
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Kontakt 

Herz Jesu 
Templerzeile 15, 12099 Berlin 

Leitung: Frau S. Dittert und Herr P. Masson 
herzjesu-tempelhof-schoeneberg 
@hedikitas.de 

St. Judas Thaddäus 
Bäumerplan 23, 12101 Berlin 

Leitung: Herr D. Kauter-Krage 
info@kita-judas-thaddeaus.de 

Maria Frieden 
Kaiserstr. 28/29, 12105 Berlin 

Leitung: Herr R. Fernández 
mariafrieden@hedikitas.de 

  

Beauftragte für die Caritas-Einrichtungen 
 

Sozialstation Tempelhof 
Malteserstr. 170/172, 12277 Berlin 
030 666 33-650, -651 oder -652 
 
sozialstation.tempelhof@caritas-altenhilfe.de 

Seniorenhaus Erna Lindner 
Bahnhofstr. 7a, 12307 Berlin 

Email: 
Lindner@caritas-altenhilfe.de 

Krankenhilfe St. Elisabeth Haus 
Briesingstr. 22, 12307 Berlin 

Kontakt: Frau Prager und Frau Kampf 
info@elisabeth-haus-lichtenrade.de 

Hospiz- & Palliativberatungsdienst 
Briesingstr. 6, 12307 Berlin 

hospiz-lichtenrade.berlin@malteser.org 

Betreutes Wohnen in St. Teresa 
Götzstr.65, 12099 Berlin 

st.teresa.berlin@malteser.org 

Konvent der Schwestern der  
Hl. Elisabeth 
Wüsthoffstr. 15, 12101 Berlin 

Kontakt: Sr. Marianne 
marianne-bremer 
@schwestern-vdhl-elisabeth.de 

Schwestern der kleinen Blume von  
Bethanien-Mangalore 
Götzstr. 73, 12099 Berlin 

Kontakt: Sr. Sheeja  
bethanyberlin@yahoo.de 

St. Joseph Krankenhaus 
Wüsthoffstraße 15, 12101 Berlin 

Kontakt Seelsorge: Br. Bernd Ruffing svd 
030-78822065  
bernd.ruffing@sjk.de 

Vivantes Wenckebach-Klinikum 
Wenckebachstr. 23, 12099 Berlin 

Kontakt: Dorothea Hofmann  
0173-43 68 615  
dorothea.hofmann@erzbistumberlin.de 
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Kontakt 

Überblick über unsere Standorte 

In allen Gemeinden unserer Pfarrei 
feiern wir Gottesdienste und kommen 
zu regem Gemeindeleben zusammen. 
Denn Kirche besteht nicht nur aus 
Andachten und Messfeiern, sondern 
auch aus den gemeinschaftlichen 
Aktivitäten. Unsere Angebote, Grup-
pen und Kreise können Sie unserer 
Website entnehmen.  

Sie sind herzlich eingeladen! 

Gemeinde Herz Jesu 

Pfarrkirche Herz Jesu 
Friedrich-Wilhelm-Str. 70/71 
12103 Berlin 

Sprechzeiten: siehe Pfarreibüro 

Kirche St. Judas Thaddäus 
Bäumerplan 1-7 
12101 Berlin 
 
Gemeinde St. Theresia  
vom Kinde Jesu 

Kirche St. Theresia  
vom Kinde Jesu 
Warmensteinacher Str. 23 
12349 Berlin 

Gemeinde Maria Frieden 

Wallfahrtskirche Maria Frieden 
Kaiserstr. 27–29 
12103 Berlin 

Sprechzeiten:  
Mo. 09–13 Uhr (Seelsorge) 
Mi. 17–19 Uhr (Ehrenamt / GR) 
 
Gemeinde Salvator 

Kirche Salvator 
Pfarrer-Lütkehaus-Platz 1 
12307 Berlin 

Öffnungszeiten Gemeindebüro: 
Mo., Di. und Fr.  09–12 Uhr 
Mi.   16–18 Uhr 

Gemeindesekretärin Maria Weiß 
buero.salvator@hl-johannes23.de 
030 76106730 

Sprechzeiten: 
Do. 10–12 Uhr (Sozialarbeiter) 
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Kontakt und Impressum 

Pfarreibüro der Katholischen Kirchengemeinde  
Pfarrei Hl. Johannes XXIII. Tempelhof-Buckow  
Friedrich-Wilhelm-Str. 70/71, 12103 Berlin  

Pfarreisekretärinnen Corinna Haas und Claudia Jas 
pfarreibuero@hl-johannes23.de 
030 7518006 

Pfarreikonten 
Katholische Kirchengemeinde Pfarrei Hl. Johannes XXIII. Tempelhof-Buckow 
Hauptkonto   DE09 3706 0193 6004 2240 09 
Sonderkonto Spenden DE24 3706 0193 6000 7630 70 
Sonderkonto Fahrten  DE73 3706 0193 6000 7630 61 

Priesternotruf 0151 61637229 
Brauchen Sie kurzfristig einen Priester für einen Kranken in unmittelbarer Todesgefahr 
für die Spendung der Sakramente der Buße, der Krankensalbung und der Wegzehrung, 
so rufen Sie bitte die oben stehende Telefonnummer an.  

Wir bitten Sie zu beachten, dass es sich um eine Notruf-Nummer handelt; der Miss-
brauch schadet in jedem Fall einer tatsächlich in Not befindlichen Person! 

Unsere Website 
Um immer auf dem  

neusten Stand zu sein,  

bspw. für Termine,  

schauen Sie auf der 

Pfarrei-Website vorbei. 

Unser Newsletter 
Monatlich versenden 
wir per E-Mail die  
wichtigsten Termine, 
Mitteilungen sowie  
den Johannesboten. 

Beiträge für den Johannesboten einreichen 
Beiträge bitte unformatiert als Word-Datei separiert von Fotos (hochauflösend und mit 
Nachweis) per E-Mail an johannesbote@hl-johannes23.de frühzeitig einsenden, um die 
redaktionelle Arbeit und mögliche Rückfragen zu gewährleisten; spätestens jedoch bis 
zum 10. des Vormonats. 

Impressum 
„Johannesbote“ – offizielles Mitteilungsblatt der Katholischen  
Kirchengemeinde Pfarrei Hl. Johannes XXIII. Tempelhof-Buckow  

Herausgeber Pfarreirat 
V.i.S.d.P.  Pfarrer Johannes Rödiger 
i.A.Redaktion  Rafael Bernitzky 
Kontakt johannesbote@hl-johannes23.de  

Namentlich gekennzeichnete Artikel stehen in Verantwortung der Autoren und geben 
nicht unbedingt die Meinung des Herausgebers wieder. Die Urheberrechte der Fotos 
liegen bei den jeweiligen Autoren oder sind gesondert namentlich gekennzeichnet. 

Öffnungszeiten 
Di. 10–12 Uhr  
Mi. 09–12 Uhr  
Do. 15–18:30 Uhr  


